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D ie Handlung in zwei Sätzen Eine
Pflegerin verschwindet nach
einem Blind Date. Ein Verdächti-

ger ist schnell gefunden; nachdem er wi-
derruft und frei kommt, bleibt Doreen
Brasch gegen die Anweisungen am Fall
und begibt sich in Lebensgefahr.

Zahl der Leichen Eine (oder eher zwei).

Musikauswahl Unter anderem mit Amy
Winehouse und Jimi Hendrix – also ab-
wechslungsreich. Dass Prolls wie der Ge-
legenheitsgärtner Marcus Wegner (Sascha
Gersak) und Ehefrau Annegret (Laura
Tonke) ausgerechnet zu Leonard Cohens
„Dance with me to the End of Love“ tan-
zen, ist allerdings wenig glaubwürdig.

Wohnungsausstattung Bei jungen Pflege-
rinnen und alten Menschen kann es be-
stimmt so aussehen. Was das Wohnzim-
mer der Dosenbier und Billig-Whisky trin-
kenden Wegners betrifft, gilt jedoch Ähn-
liches wie oben: sieht nach „Schöner Woh-
nen“ aus – und ist wenig glaubwürdig.

Das Täter-Paar „Der Mörder ist immer
der Gärtner“ singt Reinhard Mey. Stimmt
in diesem Fall nicht ganz. Klar ist jedoch:
Sascha Gersak spielt so grobschlächtig-ag-
gressiv wie beschränkt, Laura Tonke so
verhuscht wie verschlagen. Stark!

Unser Fazit Richtig auf Touren gekom-
men ist der „Polizeiruf“ mit Brasch (Clau-
dia Michelsen) immer noch nicht. Aber
die Folge war eine der besseren aus der
Reihe, da schnörkellos und solide.

Spannung Note 3; Logik Note 3

Wir haben gesehen: „Der
Verurteilte“ aus Magdeburg, in

dem Doreen Brasch fast
umkommt. Von Bettina Hartmann

Ein mörderisches 
Pärchen

Die „Polizeiruf “-Kritik

Nach dem Untergang des Imperiums geht es in einer weit entfernten Galaxis alles
andere als friedlich zu. Ein Mandalorianer verdient sich sein Geld als Kopfgeldjäger
und soll ein mysteriöses Kind zu seinem Auftraggeber bringen. Als er sich entschei-
det, den Auftrag nicht zu Ende zu bringen und „Baby Yoda“ zu retten, stürzt dies
den Outlaw in mehr als ein lebensgefährliches Abenteuer. (Disney+)

Weitere Favoriten von Stefanie Bernhardt: Ratched (Netflix), Mayans M.C. (Sky),
Penny Dreadful: City of Angels (Sky), Hausen (Sky)

Star Wars: The Mandalorian

So aufregend ist Denken. Läufer geführt, Turm vom Brett genommen, dann der
Augenaufschlag. Mit coolem Blick fixiert Anya Taylor-Joy als Schachwunderwe-
sen Elizabeth ihre Gegner. Weil sie und die anderen Figuren hinreichend exzen-
trisch sind, erscheint einem Schach derart glamourös, dass man es selbst mal mit
der Eröffnungsvariante versucht, die der Miniserie ihren Namen gibt. (Netflix)

Weitere Favoriten von Nicole Golombek: Homecoming (Amazon), Away (Netflix),
Babylon Berlin (Sky), Grace & Frankie (Netflix)

Das Damengambit

Immer tiefer gerät der Anwalt Jimmy McGill alias Saul Goodman ins Ge-
triebe des Verbrechens. Auch noch in der fünften und vorletzten Staffel ist
der Ableger der Kultserie „Breaking Bad“ packend, anspruchsvoll, schwarz-
humorig und ein wilder Ritt über den Abgrund. Besser geht’s nicht. (Netflix)

Weitere Favoriten von Kathrin Horster: Hollywood (Netflix), I am not okay with
this (Netflix), Spuk in Bly Manor (Netflix), Upload (Amazon)

Better call Saul 

Universelle menschliche Dramen beleben dieses
atemberaubende Science-Fiction-Szenario, in dem
nun die unterprivilegierten Bewohner des Asteroi-
dengürtels aufbegehren gegen die ewige Ausbeu-

tung durch die Erde und den besiedelten Mars.
Hier gibt es kein Schwarz und Weiß, im-
mer auf Neue hinterfragt „The Expanse“

Motive, Entscheidungen, Loyalitäten,
Allianzen und Feindschaften – und
wird so zum erhabenen Erlebnis nicht
nur für Genre-Freunde. (Amazon)

Weitere Favoriten von Bernd Haasis:
Mythic Quest: Raven’s Banquet (Apple
TV+), Little Fires everywhere (Amazon),
The Boys (Amazon), Sex Education (Netflix)

The Expanse

Eitel sind sie, streitsüchtig, großmäulig,
egoistisch und völlig neben der Kappe: die

in den USA in einer seltsamen WG leben-
den Vampire, die sich auch in der zwei-

ten Staffel der makaber lustigen Serie
„What we do in the Shadows“ stand-

haft weigern, die moderne Welt zu
kapieren. Bis auf einen, der kein Blut

mehr saugt, sondern Lebens-
energie – als Troll im
Internet. (Joyn)

Weitere Favoriten von
Thomas Klingenmaier:
Better call Saul (Netflix),
Little America (Apple TV+),
Breeders (Sky), Mythic Quest:
Raven’s Banquet (Apple TV+)

What we do in the Shadows

Gesellschaftliche Gerechtigkeit ist
auch in 1990er Jahren ein Mythos –
besonders im weißen Vorstadtameri-
ka. Zu Beginn dieser Serie steht ein
Haus in Flammen – und es stellt
sich über die Folgen hinweg die Fra-
ge nach der Schuld. Es ist das Haus
der Vorzeigefamilie mit der Vorzei-
geehefrau Elena Richardson (groß-
artig: Reese Witherspoon, Foto). In
dem Vorzeigeviertel taucht die afro-
amerikanische Künstlerin Mia War-
ren auf – und damit auch jede Men-
ge Vorurteile. Es geht um große und
kleine Ungerechtigkeiten – und um
das schwierige Verhältnis von Müt-
tern und Töchtern. (Amazon)

Weitere Favoriten von Anja Wasser-
bäch: Unorthodox (Netflix), Normal
People (Starzplay), Das Damengambit
(Netflix), The Crown (Netflix)

Little Fires everywhere

Marianne (Daisy Edgar-Jones) wohnt in einer Villa, Connell (Paul Mescal) ist
der Sohn der Putzfrau, sie ist eine Außenseiterin, er ein Sportstar. Die sperrig-
schöne britische Serien nach Sally Rooneys Roman macht aus Marianne und
Connell nicht Julia und Romeo,
Sally und Harry oder Rachel
und Ross, sondern erzählt
einfach von zwei ganz nor-
mal-komplizierten Menschen
und übersetzt grandios den
nüchternen Erzählton des Buchs
in Bilder. (Starzplay)

Weitere Favoriten von Gunther
Reinhardt: The Undoing (Sky),
The Great (Starzplay), The
Mandalorian (Disney+),
The Wilds (Amazon)

Normal People
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Das Jahr der
Couch-Potatoes

C orona hat im Jahr 2020 jede
und jeden zur Couch-Potato
gemacht. Weil Theater,
Museen, Kinos und Kon-
zertsäle schließen mussten,

bescherte der Lockdown der Zuhause-
kultur und damit den Fernsehsendern
und Streaminganbietern einen Boom.
Das Jahr 2020 war das Jahr des Binge-
Watching, des Dauerglotzens.

Aber zum Glück gab es mehr als ge-
nug sehenswerte TV-Serien, und die Zei-
ten, in denen deutsche Produktionen im
weltweiten Vergleich nicht mithalten
konnten, scheinen endgültig der Vergan-
genheit anzugehören: Der Vierteiler
„Unorthodox“ (Netflix) brachte Maria
Schrader einen Regie-Emmy ein. „Barba-
ren“ (ebenfalls bei Netflix) schaffte es in
91 Ländern in die jeweilige Top 10 des
Streamingdiensts. Das Actiondrama, das

von der Schlacht im Teutoburger Wald
erzählt, ist damit international die zweit-
erfolgreichste Netflix-Serie („Haus des
Geldes“ aus Spanien hat es in 92 Län-
dern in die Top 10 geschafft).

Nach und nach erscheinen die Bes-
tenlisten des Jahres, und die Vielfalt der
Serien, die Kritiker 2020 auf die vorde-
ren Plätze gewählt haben, ist ungewöhn-
lich groß. Als Konsens-Serie erweist sich
am ehesten noch Michaela Coels auto-
biografisches HBO-Drama „I may de-
stroy you“, das einige Listen anführt.

Auch unsere Serienexperten – Stefa-
nie Bernhardt, Nicole Golombek, Bernd
Haasis, Kathrin Horster, Thomas Klin-
genmaier, Gunther Reinhardt und Anja
Wasserbäch – haben 2020 viel Zeit vor
dem Fernseher verbracht und waren sich
selten einig. Sie alle stellen hier ihre per-
sönlichen Top 5 des Serienjahres vor.

Sieben TV-Kritiker unserer Redaktion küren ihre Lieblingsserien
des Corona-Jahres 2020. Von Gunther Reinhardt

D ie Handlung in zwei Sätzen
Ein Klubbetreiber wird ermordet.
Da er sich auch in der umkämpf-

ten Security-Szene tummelte, wollte die
Konkurrenz ihn loswerden.

Zahl der Leichen Drei. Mindestens.

Politisch Weil bei der Polizei an allen
Ecken gespart wird, übernehmen private
Sicherheitsfirmen ihre Arbeit – eine ge-
fährliche Notlösung.

Männer Die Macho-Allüren der Sicher-
heitsleute mit Knopf im Ohr sind gut ge-
troffen. Auf die Dauer ist das Macker- und
Muskelspiel aber ermüdend.

Tierlieb Als fürsorgliche Tiermutti kannte
man Odenthal (Ulrike Folkerts) bisher
nicht. „Ich muss noch Katzenfutter kau-
fen“, sagt sie. Etwas später ist’s schon wie-
der vorbei: Ihr Kater wird brutal getötet.

Große Klappe Dass der Oberstaatsanwalt
die Ermittlungen behindern will, facht
Odenthals Wut an. Sie droht dem Securi-
ty-König „Ich bringe Sie in den Knast.
Und wenn es das Letzte ist, was ich tue.“

Angstschweiß Als ein Sicherheitsmann
Lena Odenthal (Ulrike Folkerts) unsanft
in die Schranken weisen will, lässt sie ihn
lässig auflaufen mit den Worten „Tun Sie
sich mal was unter die Arme, Mann.“

Verschwörung Politik und Polizei sind
nicht zu trauen – eine riskante Botschaft
in heutigen Zeiten.

Unser Fazit Ordentlich gemacht; originell
oder packend war es trotzdem nicht.

Spannung Note 3; Logik Note 2

Wir haben gesehen: „Unter
Wölfen“ aus Ludwigshafen, wo
Security-Firmen Polizeiarbeit
machen. Von Adrienne Braun

Stinkende 
Machos

Die „Tatort“-Fledderei


